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Wörterbuch der Rechts- und Wirtschaftssprache. 
Dictionary of Legal and Commercial Terms. 
Von Alfred Romain, Hans A. Bader und B. Sharon Byrd 

Band 1 Englisch-Deutsch. 

Verlag C.H. Beck, München, Verlag Helbing & Lichtenhahn, 

Basel, Verlag Manz, Wien, 5. neubearb. Auf!. 2000. 

VIII, 898 Seiten, 148,- DM. 

Wörterbuch für Recht, Wirtschaft und Politik. 
Dictionary of Legal, Commercial and Political Terms. 
Von Clara-Erika Dietl und Egon Lorenz unter Mitarbeit von 
Wiebke Buxbaum. 
Band 1 Englisch-Deutsch. 

Verlag C.H. Beck, München, 6. Auf!. 2000. 

LXIII, 942 Seiten, Ln. 295,- DM. 

In diesem Jahr sind gleich zwei juristische Standardfachwör­
terbücher der Aechts- und Wirtschaftssprache Geweils Eng­
lisch-Deutsch) in einer Neuauflage erschienen. Sie sollen im 
folgenden kurz vorgestellt und auf ihre Geeignetheit für den Le­
serkreis dieser Zeitschrift geprüft werden, da sie sich von ihrer 
Zielsetzung her auch an Wirtschaftsjuristen wenden. 
Nach elf Jahren ist der erste Band des Romain in neuer Auf­
lage erschienen. Das Lexikon wird nach dem Tode Romains 
von Bader, der bereits an der Vorauflage mitwirkte, und Byrd 
weitergeführt. Das Werk bietet auf unverändert hohem Niveau 
Stichwörter aus allen Aechtsgebieten mit einer erstaunlich gro­
ßen Bandbreite. In der Neuauflage ist der Vertrag von Amster­
dam ebenso eingearbeitet wie weitere Stichworte zum europäi­
schen und internationalen Wirtschaftsrecht. Besonderer Erwäh­
nung bedarf die Vielzahl der nun aufgenommenen Abkürzun­
gen. Sie sind nicht in einem separaten Verzeichnis zu finden, 
sondern in die alphabetischen Stichworte integriert; ihre Auf­
nahme und Erläuterung stellt einen besonderen Pluspunkt die­
ses Wörterbuchs dar. Aus der Vielzahl der Stichwörter und Ab­
kürzungen seien im folgenden einige zum Kapitalmarkt- und 
Gesellschaftsrecht herausgegriffen. 
Der Befund im Hinblick auf das Kapitalmarktrecht ist unein­
heitlich. Zum einen ist man positiv überrascht, Begriffe wie das 
cold calling vorzufinden. Auch seltenere Abkürzungen, wie 
FDIC, sind erwähnt. Die neben der Übersetzung Einlagensiche­
rungsfonds einprägsame Erläuterung "Feuerwehrfonds" ist aber 
nur unter dem Stichwort corporation zu finden, bei dem man 
sie nun gar nicht vermutet. Andererseits fehlen leider gängige 
Abkürzungen, wie ADA (= American Depositary Aeceipt), IPO, 
SEC, FSA oder SAO. Es wird nur das initial placing of securi­
ties, nicht aber das initial public offering erwähnt; das US-ame­
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rikanische Aufsichtsamt findet sich lediglich an versteckter SteI­
le unter dem Stichwort securities 11, die britische Aufsichtsbe­
hörde FSA fehlt ebenso wie der Financial Services Ac!. Auch 
die Abkürzungen der wichtigsten Börsenplätze vermißI man. 
Manche auf den ersten Blick offenbar vergessene Abkürzung 
taucht an Stellen auf, an die die Benutzer - insbesondere im 
anglo-amerikanischen Recht unerfahrene nicht dächten: So 
findet sich LlFFE unter dem Stichwort financial. 
Die Durchsicht wichtiger gesellschaftsrechtlicher Stichwörter 
ergibt dagegen ein positives Bild. Alle wesentlichen Begriffe 
sind genannt und kurz erläutert. Querverweise zwischen den 
Begriffen fehlen allerdings, wären aber oft (z.B. bei memoran­
dum of association und articles of association) hilfreich. Erst 
wenn man in die Randbereiche des Gesellschaftsrechts vor­
dringt, sind manche Begriffe nicht mehr erläutert. So laucht das 
Stichwort stakeholder zwar auf, doch wird bei ihm nur die allge­
meine, nicht aber die gesellschaftsrechtliche Bedeutung (dazu 
etwa Seibert, AG 1999, 337, 338) wiedergegeben. Statt der 
redemption of shares wird nur redeemable equity shares erläu­
tert. Wer das Thema Rechnungslegung bearbeitet und eine 
Übersetzung für die Abkürzung AAA sucht, wird nur den Hin­
weis auf die American Automobile Association, nicht aber auf 
die American Accounting Association emalten. Zusammenfas­
send läßt sich damit feststellen, daß das Wörterbuch ein sehr 
gutes Hilfsmittel für den juristischen Allgemeingebrauch ist. An­
gesichts seiner Kompaktheit und der damit notwendigen 
Schwerpunklbildung ist es dagegen für diejenigen, die regelmä­
ßig im Bereich des Gesellschafts- oder Kapitalmarktrechts ar­
beiten, nur als Einstiegshilfe geeignet. 
Ebenso im Abstand von einem Jahrzehnt liegt nun auch die 
Neuauflage des bekannten Wörterbuchs von Dietl/Larenz zur 
Rechts- und Wirtschaftssprache vor. Das Wörterbuch hatte sich 
in seinen früheren Auflagen als das gehobene und umfassende 
Standardwerk in diesem Bereich durchgesetzt. und auch die 
Neuauflage wird diesem Ruf in vollem Umfang gerecht. Das 
mittlerweile 51 Seiten umfassende Verzeichnis der anglo-ameri­
kanischen Abkürzungen wurde aktualisiert. Die Abkürzungen 
werden nicht übersetzt, sondern nur in die Langform transfor­
miert. Die Übersetzung erfolgt dann im Rahmen der alphabeti­
schen Stichworte. Auch im Hauptteil des Lexikons haben die 
Verfasser das bewährte Konzept beibehalten. Die Stichworte 
werden nicht nur übersetzt, sondern zumeist auch ausführlich 
erläutert und durch Querverweise ergänzt. Zu manchen Stich­
worten finden sich darüber hinaus Endnoten, in denen weitere 
Hinweise gegeben werden. Auf diese Weise wird der Leser bei­
spielsweise unter dem Stichwort articles of association über die 
FundsteIle im Companies Act 1985 informiert. Die Ausführun­
gen sind stets auf der Höhe der Zeit und berücksichtigen so­
weit ersichtlich sämtliche neueren Entwicklungen (wie etwa 
das Beispiel ECB zeigt). 
Greift man einige für den Leser der "Aktiengesellschaft" inter­
essante Stichworte heraus, ist man im Bereich des Kapital­
marktrechts von der Breite und Tiefe des Werks überrascht. 
Sämtliche gängigen Finanzinstrumente von American Deposita­
ry Receipts bis zero bonds sind enthalten. Gleiches gilt für die 
Begriffe aus dem Bereich des Bank- und Börsenrechts; insbe­
sondere die Stichworte zu den Finanzdienstleistungen sind lük­
kenlos vertreten. Bestechend ist auch die Aktualität, wie die 
Beispiele electronic banking und electronic commerce zeigen. 
Zwei kleine Ungenauigkeiten haben sich eingeschlichen, die 
nur deshalb erwähnt werden, um die sorgfältige Durchsicht des 
Buchs zu belegen, nicht aber um dessen Wert zu schmälem. 
Die britische Aufsichtsbehörde SIB ist 1997 durch die FSA er­
setzt worden. An die Stelle der Deutschen Terminbörse (Stich­
wort German Options and Financial Futures Exchange) une 
der SOFF EX trat 1998 die Eurex. Überzeugend ist auch diE 
Durchsicht der Stichworte im Bereich des Gesellschaftsrechts 
Hier bewährt sich das Konzept, Begriffe auch doppelt aufzu· 
nehmen (z.B. general partner unter beiden Stichworten); sehl 
hilfreich ist auch, daß der Leser bei Begriffspaaren immer auc!' 
den gegenteiligen oder korrespondierenden Begriff (general, 
limited partner; memorandum und articles of association) er· 
fährt. In bezug auf das Stichwort stakeholder gilt allerding~ 
auch hier, daß nur die allgemeine Bedeutung erläutert wird 
Insgesamt handelt es sich um ein rundherum gelungene~ 
Fachwörterbuch, das auch den speziellen Ansprüchen von Ge­
sellschafts- und Kapitalmarktrechtlern gerecht wird. Es bleibt zu 
hoffen, daß auch der aus dem Jahr 1992 stammende 2. Band 
(Deutsch-Englisch) möglichst rasch aktualisiert wird. 
Wiss. Ass. Dr. Ralf Sethe, LL. M., Tübingen 
